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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der EP 1 736 283 A2 ist bereits eine Hand-
werkzeugmaschine mit zumindest einer Schwingungstil-
gervorrichtung, die zumindest eine Tilgerfeder und eine
Tilgermasse aufweist, und mit einer Antriebsmechanik
und einem Mechanikgehäuse bekannt.
[0003] Aus der EP 2 018 939 A2 ist eine Handwerk-
zeugmaschine nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1
bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Die Erfindung geht aus von einer Handwerk-
zeugmaschine mit zumindest einer Schwingungstilger-
vorrichtung, die zumindest eine Tilgerfeder und eine Til-
germasse aufweist, und mit einer Antriebsmechanik und
einem Mechanikgehäuse.
[0005] Es wird vorgeschlagen, dass das Mechanikge-
häuse einen Gehäusedeckel aufweist, der dazu vorge-
sehen ist, einen Raum, in dem die Antriebsmechanik an-
geordnet ist, zu verschließen und der zumindest ein Be-
festigungsmittel aufweist, das in zumindest einem Be-
triebszustand die Schwingungstilgervorrichtung zumin-
dest teilweise befestigt. Insbesondere sollen unter einer
"Handwerkzeugmaschine" sämtliche, dem Fachmann
als sinnvoll erscheinende Handwerkzeugmaschinen,
wie insbesondere Schlagbohrmaschinen, Abbruchhäm-
mer, Bohrhämmer, Schlaghämmer, Schlagbohrschrau-
ber und/oder vorteilhaft Bohr- und/oder Meißelhämmer,
verstanden werden. Unter einer "Schwingungstilgervor-
richtung" soll insbesondere eine Vorrichtung verstanden
werden, die in zumindest einem Betriebszustand eine
Kraft auf ein Handwerkzeugmaschinengehäuse
und/oder das Mechanikgehäuse und insbesondere auf
zumindest einen Handgriff der Handwerkzeugmaschine
erzeugt, die einer Schwingung, insbesondere des Hand-
werkzeugmaschinengehäuses, entgegenwirkt. Dadurch
ermöglicht die Schwingungstilgervorrichtung einen vor-
teilhaft schwingungsarmen Betrieb der Handwerkzeug-
maschine. Vorzugsweise arbeitet die Schwingungstil-
gervorrichtung passiv, das heißt bis auf die Schwin-
gungsenergie energiezuführungsfrei. Insbesondere soll
unter dem Begriff "Tilgerfeder" eine Feder verstanden
werden, die dazu vorgesehen ist, eine Kraft auf die Til-
germasse insbesondere direkt zu übertragen, die die Til-
germasse beschleunigt und/oder verzögert. Vorteilhaft
ist die Tilgerfeder als Schraubendruckfeder ausgebildet.
Alternativ oder zusätzlich könnte die Tilgerfeder einen
rechteckigen Querschnitt senkrecht zu einer Federrich-
tung aufweisen oder könnten mehrere Tilgerfedern ver-
schachtelt und/oder koaxial angeordnet sein. Ebenfalls
alternativ oder zusätzlich könnte die Tilgerfeder als eine
andere, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Tor-

sions-, Biege-, Zug- und/oder Gasfeder ausgebildet sein.
Unter einer "Tilgermasse" soll insbesondere eine Einheit
verstanden werden, die dazu vorgesehen ist, durch eine
Trägheit mittels einer Beschleunigungskraft und/oder ei-
ner Verzögerungskraft die Schwingung, insbesondere
des Handwerkzeugmaschinengehäuses, zu mindern,
vorteilhaft indem sie um einen Phasenwinkel zu dem
Handwerkzeugmaschinengehäuse verschoben
schwingt. Insbesondere soll unter einer "Antriebsmecha-
nik" eine Mechanik verstanden werden, die eine Bewe-
gung eines Antriebsmotors in eine Arbeitsbewegung,
insbesondere eine Schlagbewegung, umsetzt. Unter ei-
nem "Mechanikgehäuse" soll insbesondere ein Gehäuse
verstanden werden, in dem zumindest die Antriebsme-
chanik geschützt angeordnet ist. Vorteilhaft ist das Me-
chanikgehäuse zumindest teilweise einstückig mit dem
Handwerkzeugmaschinengehäuse ausgebildet. Vorteil-
haft ist das Mechanikgehäuse dazu vorgesehen, Lager-
kräfte, zumindest der Antriebsmechanik, abzuleiten. Un-
ter einem "Gehäusedeckel" soll insbesondere ein Ele-
ment des Mechanikgehäuses verstanden werden, das
zerstörungsfrei von einem anderen Element des Mecha-
nikgehäuses, insbesondere einer Gehäuseschale,
trennbar ausgebildet ist. Vorzugsweise ist der Gehäuse-
deckel dazu vorgesehen, eine insbesondere zur Monta-
ge der Antriebsmechanik vorgesehene Öffnung, in dem
anderen Element des Mechanikgehäuses zu verschlie-
ßen. Vorteilhaft ist der Gehäusedeckel frei von Lager-
kräften der Antriebsmechanik. Besonders vorteilhaft
überträgt der Gehäusedeckel insbesondere hauptsäch-
lich Kräfte der Schwingungstilgervorrichtung und insbe-
sondere Kräfte, die von außen auf den Lagerdeckel wir-
ken. Unter "vorgesehen" soll insbesondere speziell aus-
gestattet und/oder ausgelegt verstanden werden. Insbe-
sondere soll unter dem Begriff "verschließen" verstanden
werden, dass der Gehäusedeckel eine Öffnung des an-
deren Elements des Mechanikgehäuses, insbesondere
der Gehäuseschale, in einem betriebsbereiten Zustand
abdeckt. Dadurch schützt der Gehäusedeckel den Raum
vor Verunreinigung, das heißt, er verhindert, dass
Schmutz und insbesondere Staub durch die Öffnung zur
Antriebsmechanik vordringt. Unter einem "Befestigungs-
mittel" soll insbesondere ein Mittel verstanden werden,
das dazu vorgesehen ist, eine Kraft auf die Schwingungs-
tilgervorrichtung zu bewirken, die zumindest ein Element
der Schwingungstilgervorrichtung, vorzugsweise ein
Halteteil, relativ zu dem montierten Gehäusedeckel un-
beweglich befestigt. Vorteilhaft ist das Befestigungsmit-
tel zumindest teilweise einstückig mit dem Gehäusede-
ckel ausgebildet. Das Befestigungsmittel ist als Nut, als
Teil einer Schraubverbindung, als Teil einer Rastverbin-
dung und/oder als Teil einer anderen, dem Fachmann
als sinnvoll erscheinenden Verbindung ausgebildet.
Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann kon-
struktiv einfach eine besonders robuste, kompakte und
kostengünstige Handwerkzeugmaschine, die einen be-
sonders schwingungsarmen Betrieb ermöglicht, bereit-
gestellt werden. Insbesondere ist durch den Verzicht auf
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einen zusätzlichen Tilgerdeckel eine besonders leichte
Handwerkzeugmaschine mit einer effektiven Wärmeab-
fuhr von der Antriebsmechanik möglich.
[0006] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Schwingungstilgervorrichtung und
die Antriebsmechanik in dem Raum angeordnet sind,
den der -Gehäusedeckel verschließt, das heißt die
Schwingungstilgervorrichtung ist auf einer Innenseite
des Gehäusedeckels angeordnet. Vorteilhaft ist der
Raum als ein Fettraum der Handwerkzeugmaschine
ausgebildet. Dadurch, dass die Schwingungstilgervor-
richtung in dem Raum angeordnet ist, ist sie konstruktiv
einfach besonders vorteilhaft gegen äußere Einwirkun-
gen wie Schmutz und mechanische Beschädigung ge-
schützt. Ferner ist die Schwingungstilgervorrichtung zu-
sammen mit der Antriebsmechanik mit geringem Auf-
wand schmierbar, was einen geringen Verschleiß und
eine gute Schmierstoffausnutzung ermöglicht. Zudem
wird die Schwingungstilgervorrichtung durch die An-
triebsmechanik, beispielsweise nach einem Kaltstart,
schnell erwärmt, was einen Verschleiß weiter verringert
und eine sehr konstante Eigenfrequenz der Schwin-
gungstilgervorrichtung möglich macht.
[0007] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
Gehäusedeckel und die Schwingungstilgervorrichtung
eine vormontierbare Baugruppe bilden, wodurch ein vor-
teilhaft geringer Montageaufwand erreicht werden kann.
Unter der Wendung "eine vormontierbare Baugruppe bil-
den" soll insbesondere verstanden werden, dass bei ei-
ner Montage, insbesondere bevor der Gehäusedeckel
am Mechanikgehäuse befestigt ist, der Gehäusedeckel
und die Schwingungstilgervorrichtung fest miteinander
verbindbar sind. Dadurch sind der Gehäusedeckel und
die Schwingungstilgervorrichtung zu einer montierbaren
Einheit verbindbar. Vorteilhaft sind der Gehäusedeckel
und die Schwingungstilgervorrichtung so miteinander
verbindbar, dass sie gemeinsam montierbar sind. Be-
sonders vorteilhaft sind der Gehäusedeckel und die
Schwingungstilgervorrichtung so miteinander verbind-
bar, dass sie die Beschleunigungskraft und/oder eine
Gegenkraft der Beschleunigungskraft übertragen kön-
nen.
[0008] Ferner wird vorgeschlagen, dass zumindest die
Tilgerfeder in zumindest einem Betriebszustand eine Be-
festigungskraft auf den Gehäusedeckel bewirkt, wodurch
eine Montage mit einem besonders geringen Aufwand
erreicht werden kann. Insbesondere soll unter der Wen-
dung "eine Befestigungskraft bewirken" verstanden wer-
den, dass die Tilgerfeder eine Kraft auf den Gehäusede-
ckel ausübt, die einer Bewegung zumindest eines Teils
der Schwingungstilgervorrichtung entgegenwirkt. Vor-
teilhaft wirkt die Befestigungskraft einer Bewegung eines
Halteteils der Schwingungstilgervorrichtung entgegen.
Vorzugsweise verhindert die Befestigungskraft eine Be-
wegung der Halteteile.
[0009] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Antriebs-
mechanik ein Schlagwerk aufweist, wobei das Schlag-
werk und die Schwingungstilgervorrichtung zumindest

teilweise auf zumindest einer gleichen Ebene angeord-
net sind, die senkrecht zu einer Federrichtung ausgerich-
tet ist, wodurch eine besonders effektive Schwingungs-
dämpfung und vorteilhaft eine gute Wärmekopplung zwi-
schen dem Schlagwerk und der Schwingungstilgervor-
richtung und eine vorteilhafte Raumausnutzung erreicht
werden können. Unter einem "Schlagwerk" soll insbe-
sondere eine Vorrichtung verstanden werden, die eine
Drehbewegung, insbesondere des Antriebsmotors, in ei-
ne lineare Schlagbewegung übersetzt. Vorteilhaft ist das
Schlagwerk als ein Hammerschlagwerk ausgebildet. Al-
ternativ könnte das Schlagwerk als ein Rastenschlag-
werk oder als ein anderes, dem Fachmann als sinnvoll
erscheinendes Schlagwerk ausgebildet sein. Insbeson-
dere soll unter der Wendung "zumindest teilweise auf
einer Ebene angeordnet" verstanden werden, dass die
Ebene das Schlagwerk schneidet. Unter einer "Feder-
richtung" soll insbesondere zumindest eine Richtung ver-
standen werden, in die die Tilgerfeder belastet werden
muss, um am meisten Energie elastisch speichern zu
können. Vorteilhaft ist die Tilgerfeder in Federrichtung
um wenigstens 25 % einer Länge in unbelastetem Zu-
stand elastisch verformbar ausgebildet. Vorteilhaft um-
schließt die Schwingungstilgervorrichtung das Schlag-
werk zumindest teilweise. Das heißt, dass die Schwin-
gungstilgervorrichtung zumindest einen Punkt des
Schlagwerks auf einer Ebene um mehr als 180 Grad um-
gibt.
[0010] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass die
Schwingungstilgervorrichtung zumindest ein erstes und
ein zweites Halteteil aufweist, wobei sich das erste Hal-
teteil und das zweite Halteteil durch die Tilgerfeder hin-
durch gegeneinander abstützen, wodurch ein besonders
geringer Bauraumbedarf und ein vorteilhaft geradliniger
Kraftfluss erreicht werden können. Unter einem "Halte-
teil" soll insbesondere ein Element der Schwingungstil-
gervorrichtung verstanden werden, das in einem mon-
tierten Betriebszustand, relativ zu dem Gehäusedeckel
unbeweglich, mit dem Gehäusedeckel verbunden ist.
Vorteilhaft leitet das Halteteil durch eine Beschleunigung
entstehende Kräfte von der Tilgerfeder an den Gehäu-
sedeckel weiter. Vorzugsweise sind das Halteteil und die
Tilgerfeder direkt miteinander verbunden. Insbesondere
ist das Halteteil ein von dem Mechanikgehäuse und vor-
teilhaft von einem Gehäusedeckel getrennt ausgebilde-
tes Bauteil. Vorteilhaft übt das Halteteil in einem mon-
tierten Betriebszustand eine Kraft auf zumindest ein Ele-
ment einer Antriebsmechanik aus. Insbesondere soll un-
ter der Wendung "durch die Tilgerfeder hindurch" ver-
standen werden, dass die Tilgerfeder in Federrichtung
gesehen, das Halteteil vollständig umschließt. Dabei
sind das Halteteil und der Bereich der Feder, der das
Halteteil umschließt, zumindest teilweise auf einer glei-
chen Ebene angeordnet, die senkrecht zu der Federrich-
tung ausgerichtet ist. Unter "sich gegeneinander abstüt-
zen" soll insbesondere verstanden werden, dass das ers-
te und das zweite Halteteil während eines Betriebs relativ
zueinander unbeweglich miteinander verbunden sind.
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Vorzugsweise stützt sich das zweite Halteteil
ausschließlich an dem ersten Halteteil unelastisch ab,
das heißt insbesondere, dass das zweite Halteteil mit
dem Getriebegehäuse unverbunden ist.
[0011] In einer vorteilhaften Ausbildung der Erfindung
wird vorgeschlagen, dass die Schwingungstilgervorrich-
tung zumindest ein Halteteil und zumindest eine Feder-
aufnahme aufweist, die in zumindest einem Betriebszu-
stand eine Beschleunigungskraft auf die Tilgermasse
ausübt und in zumindest einem Betriebszustand eine Ge-
genkraft der Beschleunigungskraft an dem Halteteil ab-
stützt, wodurch ein besonders geringer Bauraumbedarf
und geringe Kosten erreicht werden können. Vorteilhaft
übt die Federaufnahme zu einem Zeitpunkt die Beschleu-
nigungskraft aus und stützt zu einem anderen Zeitpunkt
die Gegenkraft ab. Unter einer "Federaufnahme" soll ins-
besondere ein Element der Schwingungstilgervorrich-
tung verstanden werden, das in einem Kraftfluss zwi-
schen der Tilgerfeder und der Tilgermasse angeordnet
ist. Vorteilhaft ist die Federaufnahme mechanisch fest
mit der Tilgermasse verbunden. Vorzugsweise ist die Fe-
deraufnahme relativ zu dem Mechanikgehäuse beweg-
bar. Insbesondere soll unter einer "Beschleunigungs-
kraft" eine Kraft verstanden werden, die die Tilgermasse
beschleunigt und/oder verzögert. Unter einer "Gegen-
kraft" soll insbesondere eine Kraft verstanden werden,
die die Tilgerfeder auf einer Seite abstützt, wenn eine
andere Seite der Tilgerfeder die Beschleunigungskraft
auf die Tilgermasse ausübt.
[0012] In einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass die Schwingungstilgervorrichtung zumin-
dest ein Stützelement aufweist, das in zumindest einem
Betriebszustand die Federaufnahme gegen die Tilgerfe-
der drückt, wodurch ein besonders geringer konstruktiver
Aufwand, eine vorteilhafte Federkennlinie der Schwin-
gungstilgervorrichtung und ein vorteilhafter Toleranz-
ausgleich erreicht werden können. Insbesondere kann
auf eine formschlüssige, stoffschlüssige und/oder reib-
schlüssige Verbindung zwischen der Federaufnahme
und der Tilgermasse verzichtet werden. Unter einem
"Stützelement" soll insbesondere ein Element verstan-
den werden, das in zumindest einem Betriebszustand
eine Kraft auf die Federaufnahme bewirkt, die einer Kraft,
die die Tilgerfeder auf die Federaufnahme bewirkt, ent-
gegenwirkt. Vorteilhaft ist das Stützelement als eine zy-
lindrische Druckfeder, als ein Elastomerteil, als eine Wel-
len- oder Tellerfeder und/oder als ein anderes, dem
Fachmann als sinnvoll erscheinendes Element ausge-
bildet. Vorzugsweise ist die Kraft des Stützelements auf
die Federaufnahme in zumindest einem Betriebszu-
stand, vorteilhaft immer, deutlich kleiner als eine Kraft
der Tilgerfeder auf dieselbe Federaufnahme. Unter
"deutlich kleiner" soll in diesem Zusammenhang insbe-
sondere weniger als 50 %, vorteilhaft weniger als 25 %,
besonders vorteilhaft weniger als 10 %, der Kraft der Til-
gerfeder verstanden werden. Alternativ könnte auch auf
Stützelemente in der Schwingungstilgervorrichtung ver-
zichtet werden.

[0013] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass die Til-
gerfeder vollständig in einem Axialbereich der Tilgermas-
se angeordnet ist, wodurch eine vorteilhaft geringe Bau-
länge in Federrichtung erreicht werden kann. Unter ei-
nem "Axialbereich der Tilgermasse" soll insbesondere
ein Bereich verstanden werden, der von zwei Ebenen
begrenzt wird, die senkrecht zu der Federrichtung aus-
gerichtet sind und die die Tilgermasse schneiden.

Zeichnung

[0014] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind vier
Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Die
Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche enthal-
ten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der Fachmann
wird die Merkmale zweckmäßigerweise auch einzeln be-
trachten und zu sinnvollen weiteren Kombinationen zu-
sammenfassen.
[0015] Es zeigen:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Handwerkzeugma-
schine mit einer Schwingungstilgervorrich-
tung, die an einem Gehäusedeckel befestigt
ist,

Fig. 2 einen Schnitt durch die Handwerkzeugma-
schine aus Figur 1,

Fig. 3 einen Gehäusedeckel und die Schwingungs-
tilgervorrichtung der Handwerkzeugmaschine
aus Figur 1,

Fig. 4 einen Schnitt (A-A) durch den Gehäusedeckel
und die Schwingungstilgervorrichtung,

Fig. 5 einen Teilschnitt der Schwingungstilgervor-
richtung der Handwerkzeugmaschine aus Fi-
gur 1 in einer Draufsicht,

Fig. 6 einen Schnitt (B-B) der Schwingungstilgervor-
richtung der Handwerkzeugmaschine aus Fi-
gur 1 in einer Vorderansicht,

Fig. 7 die Schwingungstilgervorrichtung der Hand-
werkzeugmaschine aus Figur 1 in einer Sei-
tenansicht,

Fig. 8 einen Teilschnitt eines alternativen Ausfüh-
rungsbeispiels der Schwingungstilgervorrich-
tung aus Figur 1 mit einer Tilgermasse, die
aus zwei Masseteilen aufgebaut ist,

Fig. 9 einen Schnitt (C-C) der Schwingungstilgervor-
richtung aus Figur 8 in einer Vorderansicht,

Fig. 10 einen Teilschnitt (D-D) der Schwingungstil-
gervorrichtung aus Figur 8 in einer Seitenan-
sicht,

Fig. 11 ein weiteres alternatives Ausführungsbeispiel
der Schwingungstilgervorrichtung aus Figur 1
mit zwei Halteteilen, die sich aneinander ab-
stützen,

Fig. 12 einen Schnitt (E-E) der Schwingungstilgervor-
richtung aus Figur 11 in einer Vorderansicht,

Fig. 13 einen Teilschnitt eines weiteren alternativen
Ausführungsbeispiels der Schwingungstilger-
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vorrichtung aus Figur 1 mit einer relativ zur
Tilgermasse bewegbaren Federaufnahme
und

Fig. 14 einen Schnitt (F-F) der Schwingungstilgervor-
richtung der Figur 13 in einer Vorderansicht.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0016] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Hand-
werkzeugmaschine 10a mit einer Schwingungstilgervor-
richtung 12a, einer Antriebsmechanik 18a und mit einem
Mechanikgehäuse 20a, das einen metallischen Gehäu-
sedeckel 22a aufweist. Die Handwerkzeugmaschine 10a
ist als ein Bohr- und Meißelhammer ausgebildet. Das
Mechanikgehäuse 20a umschließt einen Raum 24a, in
dem die Antriebsmechanik 18a und die Schwingungstil-
gervorrichtung 12a angeordnet sind. Ferner weist die
Handwerkzeugmaschine 10a einen Haupthandgriff 44a,
eine Einsatzwerkzeugbefestigung 46a, ein Motorgehäu-
se 48a und einen Zusatzhandgriff 50a auf. Der Haupt-
handgriff 44a ist auf einer der Einsatzwerkzeugbefesti-
gung 46a abgewandten Seite des Mechanikgehäuses
20a mit dem Mechanikgehäuse 20a und dem Motorge-
häuse 48a verbunden. Der Zusatzhandgriff 50a ist auf
einer der Einsatzwerkzeugbefestigung 46a zugewand-
ten Seite mit dem Mechanikgehäuse 20a verbunden.
[0017] Figur 2 zeigt einen Schnitt durch das Mecha-
nikgehäuse 20a, das neben dem Gehäusedeckel 22a
eine Gehäuseschale 52a aufweist. In dem Raum 24a
sind die Schwingungstilgervorrichtung 12a und die An-
triebsmechanik 18a angeordnet. Die Antriebsmechanik
18a weist ein Schlagwerk 28a, ein erstes und ein zweites
Getriebeelement 54a, 56a für einen Bohrbetrieb und eine
Umschaltmechanik 58a auf. Das Schlagwerk 28a ist als
ein Hammerschlagwerk ausgebildet. Das erste Getrie-
beelement 54a ist zusätzlich als ein Exzenterelement des
Schlagwerks 28a ausgebildet. Des Weiteren weist das
Schlagwerk 28a einen Kolben 59a, ein Hammerrohr 60a
und, nicht näher dargestellt, einen Schläger und einen
Döpper auf. Das zweite Getriebeelement 56a treibt das
Hammerrohr 60a drehend an. Die Drehbewegung des
Hammerrohrs 60a ist durch die Umschaltmechanik 58a
auf eine, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Art
und Weise abschaltbar.
[0018] Der Gehäusedeckel 22a des Mechanikgehäu-
ses 20a ist auf einer dem Motorgehäuse 48a gegenü-
berliegenden Seite der Gehäuseschale 52a angeordnet.
Er verschließt eine sich dort befindende Montageöffnung
und damit den Raum 24a. Die Handwerkzeugmaschine
10a weist eine nicht näher dargestellte Dichtung auf, die
zwischen dem Gehäusedeckel 22a und der Gehäuse-
schale 52a angeordnet ist. Dadurch sind die Schwin-
gungstilgervorrichtung 12a und die Antriebsmechanik
18a vor einer Verschmutzung geschützt. Der Raum 24a
ist als ein Fettraum ausgebildet, das heißt in dem Raum
ist eine gemeinsame, permanente Schmierung gewähr-
leistet. Die Schwingungstilgervorrichtung 12a und die
Antriebsmechanik 18a sind in dem Raum 24a angeord-

net, den der Gehäusedeckel 22a verschließt.
[0019] Wie die Figuren 3 bis 7 zeigen, weist der Ge-
häusedeckel 22a drei Befestigungsmittel 26a auf. Die
Befestigungsmittel 26a sind als angeformte Stege aus-
gebildet. Die Befestigungsmittel 26a weisen senkrecht
zu einer Federrichtung 30a ausgerichtete Befestigungs-
flächen 62a auf. Die Befestigungsmittel 26a befestigen
nach einer Baugruppenmontage, das heißt, nachdem die
Schwingungstilgervorrichtung 12a in den Deckel einge-
setzt wurde, und während eines Betriebs die Schwin-
gungstilgervorrichtung 12a in Federrichtung 30a. Dazu
wird bei einer Montage die Schwingungstilgervorrichtung
12a in Federrichtung 30a zusammengedrückt und in den
Gehäusedeckel 22a eingesetzt. Dadurch bewirken Til-
gerfedern 14a der Schwingungstilgervorrichtung 12a
durch eine Vorspannung in Federrichtung 30a nach einer
Baugruppenmontage und während eines Betriebs eine
Befestigungskraft auf den Gehäusedeckel 22a. Die Be-
festigungskraft befestigt die Schwingungstilgervorrich-
tung 12a kraftschlüssig senkrecht zur Federrichtung 30a
an dem Gehäusedeckel 22a. Somit bilden die Schwin-
gungstilgervorrichtung 12a und der Gehäusedeckel 22a
eine vormontierbare Baugruppe, das heißt die Schwin-
gungstilgervorrichtung 12a und der Gehäusedeckel 22a
bilden zusammen und von der Gehäuseschale 52a ge-
trennt eine in sich stabile Einheit.
[0020] Nach einer Montage des Gehäusedeckels 22a
an die Gehäuseschale 52a bewirkt die Gehäuseschale
52a in einem nicht näher dargestellten Bereich eine Be-
festigungskraft auf die Schwingungstilgervorrichtung
12a. Die Befestigungskraft wirkt senkrecht zu der Feder-
richtung 30a. Alternativ oder zusätzlich könnte die
Schwingungstilgervorrichtung 12a mit dem Gehäusede-
ckel 22a verrastet, verschraubt, verklebt und/oder auf
eine andere, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende
Art und Weise verbunden sein.
[0021] Das Schlagwerk 28a und die Schwingungstil-
gervorrichtung 12a sind teilweise auf gleichen Ebenen
angeordnet, die senkrecht zu einer Federrichtung 30a
ausgerichtet sind, das heißt das Schlagwerk 28a und die
Schwingungstilgervorrichtung 12a sind teilweise be-
nachbart angeordnet. Ein der Einsatzwerkzeugbefesti-
gung 46a zugewandter Bereich der Schwingungstilger-
vorrichtung 12a ist zwischen dem Gehäusedeckel 22a
und dem Schlagwerk 28a angeordnet. Dieser Bereich ist
bis auf die Schwingungstilgervorrichtung 12a funktions-
bauteilfrei.
[0022] Die Schwingungstilgervorrichtung 12a ist in ei-
nem ruhenden Zustand spiegelsymmetrisch ausgebil-
det. Sie weist die vier Tilgerfedern 14a, eine Tilgermasse
16a, zwei Halteteile 32a zwei Federaufnahmen 36a und
zwei Federaufnahmebefestigungen 64a auf. Die zwei
Halteteile 32a sind als Gleichteile ausgebildet, das heißt,
sie weisen eine gleiche, allerdings zueinander gespie-
gelte Form auf. Zudem weisen die Halteteile 32a gegen-
über dem Gehäusedeckel 22a ein leichtes Übermaß auf.
Außenseiten 66a der Halteteile 32a, die der Einsatzwerk-
zeugbefestigung 46a zu- oder abgewandt sind, befesti-
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gen die Schwingungstilgervorrichtung 12a in dem Ge-
häusedeckel 22a. Die Tilgerfedern 14a, die Tilgermasse
16a, die zwei Federaufnahmen 36a und die zwei Feder-
aufnahmebefestigungen 64a sind zwischen den Halte-
teilen 32a angeordnet. Die Federaufnahmen 36a und die
Federaufnahmebefestigungen 64a sind zumindest teil-
weise aus Kunststoff hergestellt.
[0023] Die Halteteile 32a weisen Führungsflächen 68a
auf, die während eines Betriebs die Tilgermasse 16a in
Federrichtung 30a führen. Dazu umschließen die Halte-
teile 32a die Tilgermasse 16a auf einer Ebene, die senk-
recht zu der Federrichtung 30a ausgebildet ist. In diesem
Ausführungsbeispiel umschließen die Halteteile 32a die
Tilgermasse 16a vollständig. Alternativ könnten die Hal-
teteile 32a die Tilgermasse 16a um mehr als 180 Grad
umschließen. Die Halteteile 32a führen die Tilgermasse
16a an Flächen, die am weitesten von einem Schwer-
punkt 70a der Tilgermasse 16a entfernt angeordnet sind,
wodurch geringe Führungskräfte und eine geringe Rei-
bung erreicht werden können. Alternativ oder zusätzlich
könnte auch ein Gehäusedeckel die Tilgermasse 16a
und/oder die Tilgerfeder 14a führen. Des Weiteren wei-
sen die Halteteile 32a jeweils Federbefestigungen 72a
auf, die die Tilgerfedern 14a befestigen. Dazu sind die
Tilgerfedern 14a auf die Federbefestigungen 72a aufge-
schraubt.
[0024] Die vier Tilgerfedern 14a sind jeweils an einer
Seite mit den Halteteilen 32a und an einer Seite mit den
Federaufnahmen 36a mechanisch fest verbunden. Die
Federaufnahmen 36a weisen, senkrecht zur Federrich-
tung 30a gesehen, einen kreuzförmigen Querschnitt auf
(Figur 5). Auf einer dem Schwerpunkt 70a der Tilgermas-
se 16a zugewandten Seite erstrecken sich die Federauf-
nahmen 36a in Aussparungen 74a der Tilgermasse 16a
hinein. Dabei stützen sich die Federaufnahmen 36a an
der Tilgermasse 16a ab. Bei einer Montage werden die
Federaufnahmebefestigungen 64a auf die Tilgermasse
16a aufgeschoben und fixieren die Federaufnahmen 36a
so, dass zwichen den Federaufnahmen 36a und der Til-
germasse 16a eine formschlüssige Verbindung entsteht.
Die Federkräfte der Tilgerfedern 14a befestigen die Fe-
deraufnahmebefestigung 64a.
[0025] Zusätzlich könnte die Schwingungstilgervor-
richtung 12a nicht näher dargestellte Dämpfungsele-
mente aufweisen, die ein Aufschlagen der Tilgermasse
16a an einem Endanschlag dämpfen. Beispielsweise
könnten die Dämpfungselemente zwischen den Feder-
aufnahmen 36a und den Halteteilen 32a im Inneren der
Tilgerfedern 14a in einer Führung der Halteteile 32a oder
an dem Gehäusedeckel 22a angeordnet sein.
[0026] Die Tilgermasse 16a weist einen homogenen
Querschnitt in Federrichtung 30a auf. Der Querschnitt ist
mittels eines Stangenpressverfahrens geformt. Tilger-
massen werden von einer Maschine von einer Stange
heruntergeschnitten und im selben Arbeitsschritt mit
Aussparungen zur Aufnahme von Federaufnahmen ver-
sehen. Alternativ oder zusätzlich könnte eine Tilgermas-
se mehrere Masseteile aufweisen. Vorteilhaft hat zumin-

dest eines der Masseteile ebenfalls einen homogenen
Querschnitt. Besonders vorteilhaft weist zumindest eines
der Masseteile entlang zumindest einer Richtung vor-
zugsweise größtenteils einen genormten Querschnitt
auf.
[0027] In den Figuren 8 bis 14 sind drei weitere Aus-
führungsbeispiele der Erfindung gezeigt. Zur Unterschei-
dung der Ausführungsbeispiele ist der Buchstabe a in
den Bezugszeichen des Ausführungsbeispiels in den Fi-
guren 1 bis 7 durch die Buchstaben b bis d in den Be-
zugszeichen der Ausführungsbeispiele in den Figuren 8
bis 14 ersetzt. Die nachfolgenden Beschreibungen be-
schränken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei bezüglich
gleich bleibender Bauteile, Merkmale und Funktionen auf
die Beschreibung der anderen Ausführungsbeispiele,
insbesondere in den Figuren 1 bis 7, verwiesen werden
kann.
[0028] Das Ausführungsbeispiel der Figuren 8 bis 10
betrifft, wie im Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis 7
beschrieben, eine erfindungsgemäße Handwerkzeug-
maschine 10b mit einer in den Figuren 8 bis 10 darge-
stellten Schwingungstilgervorrichtung 12b, einer An-
triebsmechanik 18b und einem Mechanikgehäuse 20b
mit einem Gehäusedeckel 22b und einer Gehäuseschale
52b. Der Gehäusedeckel 22b verschließt in einem be-
triebsbereiten Zustand einen Raum 24b, in dem die An-
triebsmechanik 18b angeordnet ist. Der Gehäusedeckel
22b weist Befestigungsmittel 26b auf, die in einem be-
triebsbereiten Zustand die Schwingungstilgervorrich-
tung 12b befestigen.
[0029] Die Schwingungstilgervorrichtung 12b weist
vier Tilgerfedern 14b, eine Tilgermasse 16b und zwei
Halteteile 32b auf. Die Halteteile 32b sind als Gleichteile
ausgebildet. Jedes Halteteil 32b weist zwei Federbefes-
tigungen 72b und zwei Führungsmittel 76b auf. Die Füh-
rungsmittel 76b sind als an eine Grundplatte 78b der Hal-
teteile 32b angeformte Stangen ausgebildet. Die Füh-
rungsmittel 76b greifen in Aussparungen 80b der Tilger-
masse 16b und führen diese in Federrichtung 30b. Alter-
nativ könnten Führungsmittel 76b die Tilgermasse 16b
in Federrichtung 30b auch vollständig durchdringen.
[0030] Die Tilgermasse 16b weist ein erstes und ein
zweites Masseteil 82b, 84b auf. Das einem Schlagwerk
28b zugewandte, in der Figur 9 unten dargestellte, erste
Masseteil 82b ist etwa gleich schwer wie das zweite Mas-
seteil 84b. Im Allgemeinen weist ein schwerstes Masse-
teil höchstens eine viermal so große Masse wie ein leich-
testes Masseteil auf.
[0031] Eine Trennung zwischen den beiden Massetei-
len 82b, 84b verläuft parallel zu der Federrichtung 30b
und im Wesentlichen parallel zu einer Haupterstreckung
der Tilgermasse 16b. Alternativ könnte eine Trennung
auch senkrecht zu einer Haupterstreckung einer Tilger-
masse oder senkrecht zur Federrichtung angeordnet
sein. Die Masseteile sind mittig miteinander verschraubt.
Außerdem sind die Masseteile 82b, 84b an Außenseiten
86b durch Rasthaken 88b miteinander verspannt. Die
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Tilgermasse 16b umschließt die Tilgerfedern 14b auf ei-
ner Ebene, die senkrecht zu der Federrichtung 30b aus-
gerichtet ist um mehr als 180 Grand, in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel vollständig. In den umschlossenen Berei-
chen führt die Tilgermasse 16b die Tilgerfedern 14b.
[0032] Das Ausführungsbeispiel der Figuren 11 und
12 betrifft, wie im Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis
7 beschrieben, eine erfindungsgemäße Handwerkzeug-
maschine 10c mit einer in den Figuren 11 und 12 darge-
stellten Schwingungstilgervorrichtung 12c, einer An-
triebsmechanik 18c und einem Mechanikgehäuse 20c
mit einem Gehäusedeckel 22c und einer Gehäuseschale
52c. Der Gehäusedeckel 22c verschließt in einem be-
triebsbereiten Zustan einen Raum 24c, in dem die An-
triebsmechanik 18c angeordnet ist. Der Gehäusedeckel
22c weist Befestigungsmittel 26c auf, die in einem be-
triebsbereiten Zustand die Schwingungstilgervorrich-
tung 12c befestigen.
[0033] Die Schwingungstilgervorrichtung 12c weist ein
erstes und ein zweites Halteteil 32c, 34c auf. Das erste
Halteteil 32c ist einer Einsatzwerkzeugbefestigung 46c
zugewandt angeordnet. Das zweite Halteteil 34c ist der
Einsatzwerkzeugbefestigung 46c abgewandt angeord-
net. Das erste Halteteil 32c und das zweite Halteteil 34c
stützen sich durch die Tilgerfedern 14c hindurch gegen-
einander ab. Dazu weisen die beiden Halteteile 32c, 34c
jeweils zwei stabförmige Anformungen 90c, 92c auf. Die
Anformungen 90c des ersten Halteteils 32c durchdringen
zwei der Tilgerfedern 14c. Dabei führen die Anformungen
90c die Tilgerfedern 14c. Enden der Anformungen 90c,
die einer Grundplatte 78c des ersten Halteteils 32c ab-
gewandt sind, sind beweglich in einer Ausnehmung bzw.
Bohrung des zweiten Halteteils 34c gelagert. Die Anfor-
mungen 92c des zweiten Halteteils 34c durchdringen und
führen ebenfalls zwei der Tilgerfedern 14c. Enden der
Anformungen 92c, die einer Grundplatte 78c des zweiten
Halteteils 34c abgewandt sind, durchdringen eine Aus-
nehmung bzw. Bohrung des ersten Halteteils 32c. Auf
einer der Grundplatte 78c des zweiten Halteteils 34c ab-
gewandten Seite des ersten Halteteils 32c sind die An-
formungen 92c an dem ersten Halteteil 32c verrastet.
Somit weist die Schwingungstilgervorrichtung 12c mehr
als zwei Führungsstangen 90c, 92c auf, die die Tilger-
masse 16c führen.
[0034] In Figur 12 ist zu sehen, dass die äußeren Til-
gerfedern 14c etwas tiefer, das heißt näher an der An-
triebsmechanik 18c angeordnet sind, als die inneren Til-
gerfedern 14c. Außerdem sind alle, das heißt die vier
Tilgerfedern 14c, teilweise auf einer Ebene angeordnet,
die senkrecht zu der Federrichtung 30c ausgerichtet ist.
Dadurch ist die Schwingungstilgervorrichtung 12c be-
sonders Platz sparend in den Gehäusedeckel 22c inte-
grierbar. Des Weiteren ist lediglich eines der zwei Halte-
teile 32c, 34c mechanisch fest mit dem Mechanikgehäu-
se 20c verbunden.
[0035] Das Ausführungsbeispiel der Figuren 13 und
14 betrifft, wie im Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis
7 beschrieben, eine erfindungsgemäße Handwerkzeug-

maschine 10d mit einer in den Figuren 13 und 14 darge-
stellten Schwingungstilgervorrichtung 12d, einer An-
triebsmechanik 18d und einem Mechanikgehäuse 20d
mit einem Gehäusedeckel 22d und einer Gehäuseschale
52d. Der Gehäusedeckel 22d verschließt in einem be-
triebsbereiten Zustand einen Raum 24d, in dem die An-
triebsmechanik 18d angeordnet ist. Der Gehäusedeckel
22d weist Befestigungsmittel 26d auf, die in einem be-
triebsbereiten Zustand die Schwingungstilgervorrich-
tung 12d befestigen.
[0036] Die Schwingungstilgervorrichtung 12d weist
zwei Tilgerfedern 14d, eine Tilgermasse 16d, ein erstes
und ein zweites Halteteil 32d, eine erste und eine zweite
Federaufnahme 36d, 38d und vier Stützelemente 40d,
42d auf. Die Halteteile 32d sind auf die Tilgermasse 16d
aufgeschoben. Dort sind die Halteteile 32d mit Sperre-
lementen 94d gesichert. Die Sperrelemente 94d sind als
Spannhülsen ausgebildet, könnten aber auch als ande-
re, dem Fachmann als sinnvoll erscheinende Einheiten
ausgebildet sein. Die Halteteile 32d sind in Federrichtung
30d auf der Tilgermasse 16d beweglich gelagert, und
zwar zwischen jeweils zwei Sperrelementen 94d und ei-
nem Mittelabsatz 96d. Der Mittelabsatz 96d erstreckt sich
senkrecht zu der Federrichtung 30d.
[0037] Das erste Halteteil 32d und die erste Federauf-
nahme 36d sind der Einsatzwerkzeugbefestigung 46d
zugewandt angeordnet. Die Tilgermasse 16d bewegt in
einem Betriebszustand die zweite Federaufnahme 38d
in Richtung der Einsatzwerkzeugbefestigung 46d. Dabei
übt die zweite Federaufnahme 38d eine Beschleuni-
gungskraft auf die Tilgermasse 16d aus. Die Beschleu-
nigungskraft bremst die Tilgermasse 16d. Die zweite Fe-
deraufnahme 38d überträgt dabei über die Sperrelemen-
te 94d eine Bewegungsenergie der Tilgermasse 16d an
die Tilgerfedern 14d. Die Tilgerfedern 14d speichern die-
se Energie zwischen. Nachdem die Tilgerfedern 14d die
Tilgermasse 16d relativ zu den Halteteilen 32d angehal-
ten haben, geben die Tilgerfedern 14d die Energie wieder
an die Tilgermasse 16d ab und beschleunigen dabei die
Tilgermasse 16d. Bei dieser Bewegung der Tilgermasse
16d von einer Mittelstellung in Richtung der Einsatzwerk-
zeugbefestigung 46d stützt die erste Federaufnahme
36d eine Gegenkraft der Beschleunigungskraft an dem
ersten Halteteil 32d ab. Nachdem die Tilgermasse 16d
eine Mittelstellung überquert hat, erfolgt spiegelverkehrt
ein gleicher Vorgang in eine entgegengesetzte Richtung.
[0038] Die Stützelemente 40d, 42d drücken in zwei
verschiedenen Betriebszuständen die Federaufnahmen
36d, 38d gegen die Tilgerfedern 14d. Die Stützelemente
40d, 42d sind als Stützfedern ausgebildet. Eine Kraft der
Stützelemente 40d, 42d ist dabei deutlich kleiner als die
Beschleunigungskraft der Tilgerfedern 14d. Die Stütze-
lemente 40d, 42d sind dabei koaxial zu den Tilgerfedern
14d ausgerichtet. Die Tilgerfedern 14d sind vollständig
in einem Axialbereich, das heißt seitlich neben der Til-
germasse 16d angeordnet.
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Patentansprüche

1. Handwerkzeugmaschine mit zumindest einer
Schwingungstilgervorrichtung (12a-d), die zumin-
dest eine Tilgerfeder (14a-d) und eine Tilgermasse
(16a-d) aufweist, und mit einer Antriebsmechanik
(18a-d) und einem Mechanikgehäuse (20a-d), wobei
das Mechanikgehäuse (20a-d) einen Gehäusede-
ckel (22a-d) aufweist, der dazu vorgesehen ist, einen
Raum (24a-d), in dem die Antriebsmechanik (18a-
d) angeordnet ist, zu verschließen und der zumin-
dest ein Befestigungsmittel (26a-d) aufweist, das in
zumindest einem Betriebszustand die Schwin-
gungstilgervorrichtung (12a-d) zumindest teilweise
befestigt dadurch gekennzeichnet, dass der Ge-
häusedeckel (22a-d) und die Schwingungstilgervor-
richtung (12a-d) eine vormontierbare Baugruppe bil-
den.

2. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwingungstil-
gervorrichtung (12a-d) und die Antriebsmechanik
(18a-d) in dem Raum (24a-d) angeordnet sind, den
der Gehäusedeckel (22a-d) verschließt.

3. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest die Tilgerfeder (14a-d) in zumindest
einem Betriebszustand eine Befestigungskraft auf
den Gehäusedeckel (22a-d) bewirkt.

4. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Antriebsmechanik (18a-d) ein Schlagwerk
(28a-d) aufweist, wobei das Schlagwerk (28a-d) und
die Schwingungstilgervorrichtung (12a-d) zumin-
dest teilweise auf zumindest einer gleichen Ebene
angeordnet sind, die senkrecht zu einer Federrich-
tung (30a-d) ausgerichtet ist.

5. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwingungstilgervorrichtung (12c) zumin-
dest ein erstes und ein zweites Halteteil (32c, 34c)
aufweist, wobei sich das erste Halteteil (32c) und
das zweite Halteteil (34c) durch die Tilgerfeder (14c)
hindurch gegeneinander abstützen.

6. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schwingungstilgervorrichtung (12d) zu-
mindest ein Halteteil (32d) und zumindest eine Fe-
deraufnahme (36d, 38d) aufweist, die in zumindest
einem Betriebszustand eine Beschleunigungskraft
auf die Tilgermasse (16d) ausübt und in zumindest
einem Betriebszustand eine Gegenkraft der Be-
schleunigungskraft an dem Halteteil (32d) abstützt.

7. Handwerkzeugmaschine nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwingungstil-
gervorrichtung (12d) zumindest ein Stützelement
(40d, 42d) aufweist, das in zumindest einem Be-
triebszustand die Federaufnahme (36d, 38d) gegen
die Tilgerfeder (14d) drückt.

8. Handwerkzeugmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Tilgerfeder (14d) vollständig in einem Axi-
albereich der Tilgermasse (16d) angeordnet ist.

9. Schwingungstilgervorrichtung einer Handwerk-
zeugmaschine (10a-d) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche.

Claims

1. Hand power tool comprising at least one vibration
absorber device (12a-d), which has at least one ab-
sorber spring (14a-d) and an absorber mass (16a-
d), and comprising a drive mechanism (18a-d) and
a mechanism housing (20a-d), the mechanism hous-
ing (20a-d) having a housing cover (22a-d) that is
provided to close a chamber (24a-d) in which the
drive mechanism (18a-d) is disposed and that has
at least one fastening means (26a-d) that, in at least
one operating state, at least partially fastens the vi-
bration absorber device (12a-d), characterized in
that the housing cover (22a-d) and the vibration ab-
sorber device (12a-d) constitute a structural unit that
can be preassembled.

2. Hand power tool according to Claim 1, character-
ized in that the vibration absorber device (12a-d)
and the drive mechanism (18a-d) are disposed in
the chamber (24a-d) closed by the housing cover
(22a-d).

3. Hand power tool according to either of the preceding
claims, characterized in that at least the absorber
spring (14a-d), in at least one operating state, effects
a fastening force upon the housing cover (22a-d).

4. Hand power tool according to any one of the preced-
ing claims, characterized in that the drive mecha-
nism (18a-d) has a percussion mechanism (28a-d),
wherein the percussion mechanism (28a-d) and the
vibration absorber device (12a-d) are at least par-
tially disposed on at least one same plane that is
aligned perpendicularly in relation to a spring direc-
tion (30a-d).

5. Hand power tool according to any one of the preced-
ing claims, characterized in that the vibration ab-
sorber device (12c) has at least one first and one
second holding part (32c, 34c), wherein the first hold-
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ing part (32c) and the second holding part (34c) are
supported against each other through the absorber
spring (14c).

6. Hand power tool according to any one of the preced-
ing claims, characterized in that the vibration ab-
sorber device (12d) has at least one holding part
(32d), and has at least one spring receiver (36d, 38d)
that, in at least one operating state, exerts an accel-
eration force upon the absorber mass (16d) and, in
at least one operating state, supports a counter force
of the acceleration force on the holding part (32d).

7. Hand power tool according to Claim 7, character-
ized in that the vibration absorber device (12d) has
at least one support element (40d, 42d) that, in at
least one operating state, presses the spring receiver
(36d, 38d) against the absorber spring (14d).

8. Hand power tool according to any one of the preced-
ing claims, characterized in that the absorber
spring (14d) is disposed entirely in an axial region of
the absorber mass (16d).

9. Vibration absorber device of a hand power tool (10a-
d) according to any one of the preceding claims.

Revendications

1. Machine-outil à main avec au moins un dispositif
amortisseur de vibrations (12a-d), qui présente un
ressort d’amortisseur (14a-d) et une masse d’amor-
tisseur (16a-d), et avec un mécanisme d’entraîne-
ment (18a-d) et un boîtier du mécanisme (20ad),
dans laquelle le boîtier du mécanisme (20a-d) pré-
sente un couvercle de boîtier (22a-d), qui est prévu
pour fermer une chambre (24a-d), dans laquelle le
mécanisme d’entraînement (18a-d) est disposé, et
qui présente au moins un moyen de fixation (26a-d),
qui est au moins partiellement fixé dans au moins
un état de fonctionnement du dispositif amortisseur
de vibrations (12a-d), caractérisée en ce que le
couvercle de boîtier (22a-d) et le dispositif amortis-
seur de vibrations (12a-d) forment un module pou-
vant être préassemblé.

2. Machine-outil à main selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que le dispositif amortisseur de
vibrations (12a-d) et le mécanisme d’entraînement
(18ad) sont disposés dans la chambre (24a-d) que
le couvercle de boîtier (22a-d) ferme.

3. Machine-outil à main selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce
qu’au moins le ressort d’amortisseur (14a-d) appli-
que une force de fixation au couvercle de boîtier
(22a-d) dans au moins un état de fonctionnement.

4. Machine-outil à main selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
le mécanisme d’entraînement (18a-d) présente un
percuteur (28a-d), dans laquelle le percuteur (28a-
d) et le dispositif amortisseur de vibrations (12a-d)
sont disposés au moins en partie sur au moins un
même plan, qui est orienté perpendiculairement à
une direction de ressort (30a-d).

5. Machine-outil à main selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
le dispositif amortisseur de vibrations (12c) présente
au moins une première et une deuxième parties de
retenue (32c, 34c), dans laquelle la première partie
de retenue (32c) et la deuxième partie de retenue
(34c) s’appuient l’une contre l’autre à travers le res-
sort d’amortisseur (14c).

6. Machine-outil à main selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
le dispositif amortisseur de vibrations (12d) présente
au moins une partie de retenue (32d) et au moins
un logement de ressort (36d, 38d), qui exerce dans
au moins un état de fonctionnement une force d’ac-
célération sur la masse d’amortisseur (16d) et ap-
puie dans au moins un état de fonctionnement une
force opposée à la force d’accélération sur la partie
de retenue (32d).

7. Machine-outil à main selon la revendication 7, ca-
ractérisée en ce que le dispositif amortisseur de
vibrations (12d) présente au moins un élément d’ap-
pui (40d, 42d), qui presse dans au moins un état de
fonctionnement le logement de ressort (36d, 38d)
contre le ressort d’amortisseur (14d).

8. Machine-outil à main selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
le ressort d’amortisseur (14d) est disposé entière-
ment dans une région axiale de la masse d’amortis-
seur (16d).

9. Dispositif amortisseur de vibrations d’une machine-
outil à main (10a-d) selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes.
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